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EINLEITUNG

Umweltschutz und Nachhaltigkeit gewinnen in allen Bereichen. 
Die kathodische Tauchlackierung (KTL) hat sich für die Autose-
rienlackierung und Einschicht-Decklackierungen durchgesetzt. 
Die Firma Allnex Austria GmbH stellt für genau diese Zwecke 
2-Komponenten-Lacksysteme her. Die Firma forscht an was-
serlöslichen Härtern, um das Lagern bei Raumtemperatur zu 
ermöglichen, im Gegensatz zu den konventionellen Härtern, 
welche aufgrund ihrer hohen Viskosität bei 70-80 °C gelagert 
werden müssen, was einen erheblichen Energieverbrauch zur 
Folge hat.

ZIELSETZUNG

Im Zuge dieser Arbeit soll der Einfluss verschiedener Säuren auf 
das Verhalten und die Lagerstabilität der Härter-Dispersionen 
untersucht werden. Weiters sollen mit Hilfe der synthetisierten 
Härter Lacke hergestellt und Bleche beschichtet werden, um 
die entstehenden Lackschichten zu testen. Zusätzlich sollen 
Härter-Synthesen mit Hilfe einer IR-Sonde durchgeführt wer-
den, wodurch Informationen über den Verlauf der Reaktion 
gewonnen werden sollen.

DURCHFÜHRUNG

Zuerst werden Härter mit unterschiedlichen Säuren synthetisiert 
(Abb. 1). Anschließend werden die Härter abgefüllt, gelagert 
und Härter-Kennzahlen wie die Viskosität, die Teilchengröße 

und der Säuregehalt über die Zeit kontrolliert, um die Stabili-
tät der Härter-Dispersionen zu überprüfen. Aus einem Teil der 
synthetisierten Härter werden Lacke hergestellt und Bleche mit 
kathodischer Tauchlackierung im Labormaßstab beschichtet. 
Diese Bleche werden unterschiedlichen Belastungsprüfungen 
unterzogen. Für die Härter-Synthesen mithilfe einer IR-Sonde 
wurde die Prozessführung leicht abgeändert und der Reak-
tionsverlauf anhand eines IR-Spektrums verfolgt und aufge-
zeichnet (Abb. 2).

ERGEBNISSE & AUSBLICK

Aus den Ergebnissen der Lagerstabilität und den Blech-Prü-
fungen können eindeutige Schlüsse über die Eignung der 
verschiedenen Säuren gezogen werden. Die Härter-Synthesen 
mit Hilfe einer IR-Sonde tragen zu einer Verbesserung der Pro-
zessführung bei. Um das System zu optimieren müssen jedoch 
noch weitere Untersuchungen durchgeführt werden.

Abb. 1: Verlauf der Reaktion anhand des IR-Spektrum
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Abb. 2: Härter-Synthese
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EINLEITUNG

Abwasserreinigung von potenziell umweltschädlichen Abwäs-
sern ist für den Umweltschutz von großer Bedeutung. Vorwärts-
osmose ist eine neue, grüne Technologie, die sich das physika-
lische Phänomen der Osmose zunutze macht und selbst stark 
verschmutztes Abwasser reinigen kann. In diesem Verfahren 
wird der Wassertransport durch einen osmotischen Druckun-
terschied eingesetzt, um sauberes Wasser zu gewinnen. Eine 
sogenannte Zuglösung (ZL) mit einem hohen osmotischen 
Druck „zieht“ dabei das saubere Wasser aus der Rohlösung (RL) 
und wird dadurch verdünnt. Dabei können aber auch Stoffe 
wie Ammonium die Membran passieren und die Zuglösung 
verschmutzen. 

ZIELSETZUNG 

In dieser Arbeit sollen 2 Vorwärtsosmose-Membranen und 4 
verschiedene Zuglösungen auf unterschiedliche Parameter 
getestet werden und es soll ein Verfahren für ammoniumreiche 
Abwässer entwickelt werden. 

DURCHFÜHRUNG

Es wird eine Dünnschichtkomposit-Membran (TFC) an einer 
Laboranlage und eine Cellulosetriacetat-Membran (CTA) an 
einer Pilotanlage untersucht. Für die Messungen des Ammo-
nium-Verlusts werden die Kunstproben mit NH4Cl versetzt.

ERGEBNISSE & AUSBLICK

Den Ergebnissen zufolge ist der Wassertransport (Flux), sowie der 
Verlust von Ammonium aus der Rohlösung bei der TFC-Membran 
höher als bei der CTA-Membran. Abb. 1 zeigt den durchschnitt-
lichen Flux von 4 verschiedenen anorganischen Salzen. Der Flux 
von NaCl, MgCl2 und Na2SO4 ist höher als der von MgSO4. Abb. 2 
zeigt den durchschnittlichen Verlust von Ammonium bei Versu-
chen mit NaCl als Zuglösung. Die CTA-Membran lässt nur sehr 
wenig Ammonium passieren. Den Ergebnissen zufolge ist eine 
Kombination einer MgCl2 Zuglösung und einer CTA-Membran 
optimal für ammoniumreiche Proben. In Folge sollen nun die 
Ergebnisse mit realen Proben, wie Deponiesickerwässern oder 
industriellen Abwässern, verifiziert werden.

Abb. 1: Der durchschnittliche Flux von verschiedenen anorganischen 
Zuglösungen
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Abb. 2: Der durchschnittliche Verlust von Ammonium aus der RL
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EINLEITUNG
Der Milchzucker Lactose gehört als wichtiger Zweifachzucker 
zu den Kohlenhydraten, welche natürlich in vielen Lebens-
mitteln vorkommen. Zusätzlich wird Lactose in Produkten der 
Lebensmittel- und Pharmaindustrie aber auch als Produkti-
onshilfsstoff eingesetzt. Ein Teil der Bevölkerung kann Lactose 
nicht vollständig verstoffwechseln (Lactoseunverträglichkeit); 
auch Allergene Wirkungen der Lactose sind bekannt. Daher wird 
die Herstellung von lactosefreien Produkten immer wichtiger. 
Viele Firmen produzieren lactosefreie Erzeugnisse parallel zu 
Produkten mit Lactose. Um die Abwesenheit von Lactose in 

lactosefreien Produkten garantieren zu können, ist die Kennt-
nis von möglichen Kreuzkontaminationsrisiken im Zuge der 
Produktion von enormer Bedeutung.

ZIELSETZUNG

Mit dieser Arbeit soll eine robuste und selektive Methode zur 
Bestimmung von Lactose etabliert werden, welche so geringe 
Nachweisgrenzen hat, dass Kreuzkontaminationsstudien unter 
realen Produktionsbedingungen ermöglicht werden. Nach 
einer ausführlichen Literaturrecherche wird die HPLC mit 
Fluoreszenzdetektion nach Vorsäulenderivatisierung (VSD) als 
Methode ausgewählt.

DURCHFÜHRUNG

Zunächst werden verschiedene Derivatisierungsreagenzien und 
Reaktionsbedingungen auf Basis von Literaturangaben getes-
tet. Mit Hilfe der ausgewählten Parameter ist es dann möglich, 
eine lineare Kalibrierung im Bereich zwischen 1 und 25 mg/L 
zu erhalten. Durchgeführte Wiederfindungsexperimente mit 
Swab-Proben bringen keine zufriedenstellenden Ergebnisse.

ERGEBNISSE & AUSBLICK

Weitere Untersuchungen sollen bisher unerkannte Einflüsse 
auf die VSD und die HPLC-Messung herausfinden. Durch die 
Neutralisierung dieser Einflüsse soll sich die Genauigkeit und 
Richtigkeit der Methode verbessern. Die Analyse von Blindlösun-
gen könnte diesbezüglich ebenso wichtige Aufschlüsse bringen 
wie eine Evaluierung von Matrixeinflüssen (z.B. anderer Zucker 
wie Glucose). Dies soll Gegenstand zukünftiger Arbeiten sein.

Abb. 1: HPLC-Gerät

Abb. 2: Lactosepeak im Chromatogram
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